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wieder gangbare Flächen entjtehen. Die nur wenig über Mittelwafjer liegenden 
Torfwiejen des Deimethal3 erzeugen reichliche Mengen von Gras, defjen Güte 
freilich viel zu wünfchen übrig läßt. Die beiten Wiefen liegen auf den ftärker 
aufgelandeten, aber durchweg niedrigen Stellen. Bejonders erfennt man die 
düngende Wirkung des vom Wregelhochwafjer zugeführten Schlides an dem 
reichen PBflanzenwuchfe der von den Krümmungen umfpannten und voll über- 
fteömten Bodenflächen, welche denn auch bei der Grundftenereinfchägung am 
höchiten bewerthet worden find. 

1. Adflußvorgang. 

1. Neberfiht. 2. Ginwirfung der Nebenflüfe. 

Der Pregelftrom bildet den Unterlauf der Angerapp und bezüglich des 
Abflußvorgangs ihre unmittelbare Fortfegung. Die Infter, welche als der 
rechtsjeitige Urfprungsfluß des Bregelftroms gilt, fteht in diefer Beziehung hinter 
der Angerapp zurüc, da ihre Waffermengen zu allen Jahreszeiten viel geringer 
find. Die bei ihrer Bejchreibung erörterten eigenartigen Verhältniffe, welche 
bedingen, daß der Abflug aus der Initer häufig vom Angerappwafjer behindert, 
ja daß unter Umständen diejes jogar in die tiefliegende nfterniederung eingejtaut 
wird, üben auf den Abflußvorgang des PBregelftroms in gewifjer Beziehung eine 
regelnde Eimmwirfung aus. Die dort zurücgehaltene Wafjermafje verhütet ein 
Bufammentreffen der Größtmengen beider Flüffe, vermindert alfo die beim 
Höchititande abfließende Wafjermenge im Pregelftrome, erniedrigt diejen Höchft- 

jtand und vermehrt die Dauer des Hochwafjerabfluffes, da das beim Staue 
aufgejpeicherte Waffer längere Zeit gebraucht, bis die nfterniederung davon 
befreit it. Für die Pregelniederungen erweift fic) das Borhandenfein eines 
folchen natürlichen Sammelbedens daher als vortheilhaft, auch wenn fein 
Angerappwafjer in das nfterthal eintritt. Die Verzögerung des Abfluffes der 

aus dem snitergebiete jelbit Eommenden Wafjermaffen muß auf den Abfluß- 
vorgang des Pregelitroms in allen Fällen günftig einwirken, in denen eme 
Steigerung feiner Abflugmenge mit Nachtheilen verknüpft wäre, 3. B. durch Aus- 
uferungen in den Sommermonaten. | 

Die zur Verbejjerung der unglücklichen VBorfluthverhältniffe des Infterthals 
bearbeiteten Entwürfe planten deshalb zum Theil eine den vergrößerten Zuflujfe 
entjprechende Erleichterung des Abfluffes in der oberjten Strecte des Pregel- 
ftroms durch Erweiterung des Hochwafjerbettes, Vermehrung des Gefälles, An- 
lage einer Freifchleufe am ehemaligen Bubainer Mühlenwehre oder gänzliche 
Bejeitigung diejes Staumwerfes. Die Meinungen darüber, ob fein Nücjtau an 

fich die Vorfluthverhältniffe der Anfterniederung wejentlich verjchlechtert habe, 
waren getheilt. ALS unzweifelhaft ann man aber betrachten, daß die durch das 
Staumwerf in hohem Maße begünftigte Auflandung der Uferrehnen und Ber: 
engung de3 Hochwafjerbettes jehr nachtheilig eingewirft hat. Bei der jchließlich
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1885/87 erfolgten Befeitigung des Bubainer Mühlenwehres mußte man jedoch 
davon Abitand nehmen, gleichzeitig die geplante Erweiterung des Hochwajjer- 
bettes bis zur Inftermündung aufwärts auszuführen, da e8 nicht gelungen war, 
einen Meliorationsverband zu bilden, welcher die verbejferte und durch dieje 
Erweiterung noch mehr zu verbejjernde Vorfluth für die Erleichterung des Ab- 
fluffes aus der mfterniederung verwerthen wollte. Die Borbedingung hierfür 
ift durch die Befeitigung des Stauwerkes gejchaffen worden und, obgleich der 
zweite Schritt nicht gejchah, eine feineswegs unbeträchtliche Senkung der Waffer- 
ftände an der Inftermündung eingetreten, die fich in der Infter gleichfalls etwas 
bemerkbar macht. 

Da feine Erweiterung des Hochwafjerbettes am Stromlaufe vorgenommen 
werden Eonnte, find die Abflußverhältniffe der Hochfluthen allerdings in weit 

. geringerem Maße geändert worden, al8 durch) Vornahme diejer ergänzenden 
Arbeiten zu erzielen wäre. Nach wie vor entjteht bei hohen Anfchwellungen der 
Angerapp unterhalb Nlettienen eine Seitenftrömung, welche durch die vechtsjeitige 
Pregelniederung nach der unteren Droje führt und an ihrer Mündung fich 

. wiederum mit dem Hauptftrome vereinigt. Von geringer Bedeutung find die 
Seitenftrömungen, welche an den unteren Steomftrecten entftehen, höchitens durch 
die Verfandungen nachteilig, die im Strombette dort aufzutreten pflegen, wo 
die Hochwafferftwömung deffen Krümmungen in fürzerer Linie abjchneidet, oder 
wo eine rückläufige Wafjerbewegung verurjacht wird, wie bei Tapiau (vergl. ©. 469). - 
Auch an den Einmündungen der Seitengewäfjer bilden fich gerne jolche Der- 
jandungen aus, namentlich an der Aurinnemündung. Der wichtigfte Ntebenfluß, 
die Alle, macht fich in diefer Beziehung wenig bemerkbar, vermuthlich weil er 
jeine Ablagerungen beveits oberhalb des VBinnauer Mühlenwehres bewirkt, und 
weil ein großer Theil jeiner Abflugmenge bei Hochwafjer durch zwei links aus- 
weichende Seitenftrömungen über die unterhalb Wehlan am linken Pregelufer 
liegenden Wiejenflächen hinweg abgeführt wird. Die Seitenftrömung, welche bei 
etwa 4,0 m a. B. Wehlau durch die dem Bahnbofe zunächit gelegene Fluthhrücte 
geht, wendet fich über die Augfener Wiejen und erreicht den Hauptftrom bei 

Km. 62,6. Eine weniger ftarfe Seitenftrömung durchfließt die nahe an der 
Allebrüce Kiegende Fluthhrüce und gelangt dicht unterhalb der Allemindung in 
den Unterpregel. 

Da der Abflußvorgang der Alle große Aehnlichkeit mit demjenigen der 
Angerapp befigt, und da die Aurinmme, für welche feine Wafferitandsbeobachtungen 
vorliegen, aleichfall8 einen ähnlichen Abflußvorgang zu befigen jcheint, wird das 
Berhalten des Pregeljtroms durch dieje beiden Nebenflüffe nicht wejentlich ge: 
indert. Die übrigen Seitengewäfjer find zu unbedeutend, um bemerfbare 
Aenderungen hervorrufen zu fünnen. Freilich vermehrt die Alle -die Abfluß- 
menge jehr bedeutend, und ihre Speifung erleichtert die wegen des geringeren 
Gefälles ohnehin . günftigere Schiffbarkeit des Unterpregel in hohem Maße. 
Demgemäß hat man bei dem planmäßigen Ausbaue der Strecken unterhalb der 
Allemindung größere, für die Benußung der Wafferftraße bequemere Spiegel- 
breiten zulafjen können, ohne die Erhaltung der für die Wafferftraße und die 
VBorfluth der angrenzenden Ländereien erforderlichen Tiefen zu gefährden. Die
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Abführung des von der Alle hinzugebrachten Hochwaflers findet in dem breiten 
Stromthale keinerlei Hinderniffe, zumal fich dasjelbe jchon vor der Allemündung 
durch die erwähnten Seitenftrömungen über das flache Meberfchwennmungsgebiet 
ausdehnen fann. 

Wegen der Aehnlichkeit des Abflußvorganges treffen die Hochfluthen der 
Aurinmme und Alle annähernd zu derjelben Zeit wie die aus der Angerapp kommenden 
Hochfluthen im Pregelftrome ein. Die Scheitel ihrer Fluthwellen erreichen den 
Hauptitrom bald etwas früher, bald etwas fpäter, zuweilen gleichzeitig mit den 
Scheiteln der Angerapp-Fluthwellen. Gewöhnlich jcheinen fie etwas vorzueilen, 
da der Abflug des Angerapphochwaflers durch die oben bezeichneten Verhältniife 
einigermaßen verzögert wird. uch unterhalb der ehemaligen Bubainer Stau: 
anlage wird der Abfluß des Hochmwafjers durch die engen uerjchnitte an den 
Brücken bei Siemohnen und Taplacden bis zu gewiffem Grade gehemmt. Die 
Bregelbrücke bei Tapiau und einige Königsberger Brücen verengen gleichfalls 
den Hochwafjerquerjchnitt beträchtlich, aber ohne nachtheilige Wirkungen. Aus 
den auf ©. 434/6 für die Alle angeführten Gründen läßt fich das Fortichreiten 
der Fluthwellen auch im PBregelftrome nicht jo genau verfolgen, wie e3 fir die 
Beurtheilung der an jenen Stellen entjtehenden Stauungen im Einzelnen 
wünfchenswerth wäre. 

Was fich nach den bisherigen Unterlagen darüber ermitteln läßt, tft in 
dem Abjchnitte über die Hochfluthen des Pregelftroms zufammengejtellt. Daraus 

geht hervor, daß die weitaus meisten Hochfluthen im Frühjahre und in den 
Wintermonaten ftattfinden, zu welcher Zeit die Meberfchwenmumngen für die 
Wiefengründe am PBregelitrome und an der Deime jegensreich wirken. Sommer- 
hochfluthen treten jelten ein und erreichen feine jo große Höhe, zumal gevade bei 
ihnen das Zufammentreffen der Fluthwellen aus den Urfprungss und Neben: 
flüffen nicht in demfelben Maße ftattfindet wie bei den Schmelzwafjerfluthen. 
Mehrfach läßt fich nachweifen, daß die jommerlichen Hochfluthen unterhalb 
Wehlau vorzugsweife von der Angerapp und nfter oder von der Aurinne und 

der Alle verurjacht worden find. Regelmäßig findet eine, jedoch in mäßigen 
Grenzen bleibende, Anjchwellung des Unterpregel durch Allewafjfer im Anfange 
de8 Mai ftatt, fobald die auf ©. 451/2 erwähnte Deffnung der Binnauer Grund- 
fchleufe erfolgt. Im Allgemeinen fann die Zurückhaltung des Allewafjers durch 
das Pinnauer Mühlenwehr für die in den Sommermonaten geringe Wajjer- 
führung des Unterpregel nur vortheilhaft fein, da die Speifung hierdurch etwas 
gleichmäßigen als bei freiem Abfluffe wird. 

Am geringjten ift die Wafjerführung des Pregeljtroms gewöhnlich im 
Spätfommer und Herbite. m diejer Jahreszeit veichen daher die auf ©. 462/5 
betrachteten Nückjtauerfcheinungen, welche durch die vom Winde hevvorgerufenen 
hohen Wafferftände des Frifchen und Kurifchen Haffs an- der PBregel- md 
Deimemündung verurjacht werden, am weitejten ftromanfwärts und machen fich 
manchmal bereits oberhalb Wehlau fühlbar. je größer die Wafjermenge des 
Pregelftroms ift, um jo weiter ftromabmwärts liegt bei font gleichen Berhält- 
niffen die Grenze des Nüctaues. In den legten, fat gefällelojen Strecten des 
Unterpregel wirken die Abflußmaffen des Binnenftroms nur bei guoßen Hoch-
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fluthen wejentlich auf die Wafferftände ein. Die meiften Hochwäfjer werden 
dort durch den Aufftau des Haffipiegels und die davon herrührende eingehende 
Strömung erzeugt (Sturmfluthen), die niedrigften Wafferjtände durch Lange 
anhaltende ablandige Winde (Sturmebben). Am bedeutenditen ift der Nücktau 
im Unterpregel, wenn nach Winden aus nördlicher und wejtlicher Nichtung, 
welche dauernde Einftrömung durch das Pillauer Tief bewirkt haben, die im 
Frifchen Haff angefammelten Wafjermaffen durch) ftarfe Sidweit- bis Wejtwinde 
gegen die Pregelmündungsbucht getrieben werden. Der eingehende Strom und 
das am Abfluffe behinderte Binnenwaffer überichwenmen dann das breite 
Wiejenthal untere und oberhalb Königsberg weithin. Beim Nachlaffen und 
Aufhören der aufftauenden Winde jtrömt das Waffer von den überjchwenmten 
Flächen vajch ab und erzeugt im Strombett zeitweife eine fräftige Spülung. 

Während die Sturmfluthen des Unterpregel oft auch in den Sommer: 
monaten Ausuferungen hervorrufen, treten folche im Deimethal weniger häufig 
ein, gewöhnlich nur dann, wenn durch andauernde. Iordwinde der Wafjerjpiegel . 
des Rurischen Haffes an der Deimemündung gehoben und der Abfluß des Binnen- 
wafjers duch Nückhtau behindert ift. Syn der winterlichen Jahreshälfte hängt 
die Höhe der Wafjerftände im Haffe und die Größe des Nückjtaues nicht Ledig- 
lich von den Windverhältniffen ab, fondern auch wejentlich von der Speifung 
aus dem Memelftrome und von den Eisverhältniffen. Am bedeutendften wird 
der Nückhtau, wenn das Kurifche Haff durch Eisverjegungen am Memeler Tief 
(vgl. S. 223) von den Frühjahrsfliuthen des Memelitroms hoch angefüllt ift und 
dann Nlordwinde eintreten, welche die Waffermafjen gegen die Südküfte und in die 
Deimemündung treiben. Trifft dies mit der Frühjahrsabwäflerung des Bregel- 
ftroms zufammen, jo entjtehen in dem nördlich gerichteten Mündungsarme die 
höchiten Wafferftände und lange anhaltende Ueberjchwenmungen der Deimewiefen. 
Defter werden aber die Ausuferungen durch das Binnenhochwaffer allein hervor- 
gerufen, das durch den Niücktau des Frifchen Haffes und die weitlichen Winde 
am Ablaufen gegen Welten gehemmt und in verftärktem Maße feinen Weg nord» 
wärts nach dem Kurifchen Haffe zu nehmen gezwungen wird. 

3. Wafferftandsbewegung. 

Die ungünftigen Abflußverhältniife am Vereinigungspuntte der Urjprungs- 
flüffe Angerapp und niter haben zur Errichtung zahlreicher Pegel am oberften 
Pregelitronlaufe Anlaß gegeben, welche jedoch meijtens exjt jeit 1886 vegelmäßig 
beobachtet werden und die höchiten Wafferitände nicht anzeigen, weil fte bei 
großen Hochfluthen nicht zugänglich find. Für die Unterfuchung des Abfluß- 
vorganges im Ganzen lafjen fich diefe nachbenannten Nebenpegel daher nicht 
verwerthen. Die vom Bureau für Hauptnivellements kürzlich feitgeftellte Höhen- 
lage de3 Nullpunfts bei normaler Lage, auf N.N. bezogen, ift dem Namen des 
Nebenpegels in Klammer beigefügt: nftermindung bei Am. 1,50 (+ 0,290 m), 
Nettienen bei Km. 2,62 (+ 0,803 m), LZeipeningfen bei Am: 5,15 (-+ 0,302 m), 

Kl. Bubainen bei Km. 7,78 (+ 0,307 m), zwijchen Kl.» und Gr.-Bubainen bei 
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